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Zu den Scäiwädien der Ostblockwirtsdiaft gehörten 
I960 wie in den vergangenen Jahren  — besonders 
im Zusammenhang mit der tediniscäien M odernisierung 
und der Rohstoffversorgung — die Q ualität der Pro­
dukte und der Engpaß im Gütersortimentj dies sowohl 
in der Konsumgütererzeugung als audi in  der Kapital­
güterproduktion.

Der Hauptakzent der industriellen Entwidilung im 
Ostblods dürfte in den nädisten Jahren  neben der 
Grundstoffindustrie insbesondere auf der diem isdien 
Industrie und dem M asdiinenbau liegen, Das W adis­
tum  der Konsumgüterproduktion, deren Trend in der 
nädisten Zukunft kaum V eränderungen erw arten läßt.

w ird allem Ansdiein nad i audi w eiterhin in  erster 
Linie VOB außerökonomisdien, "d. h, vor allem von 
innenpolitisdien Faktoren stim uliert werden.

Dies gilt in gleidier W eise für die Nahrungsmittel­
industrie. Die offiziellen Reaktionen auf die Krise in 
der Landwirtsdiaft führen zu dem Sdiluß, daß man 
mit allen zu Gebote stehenden M itteln versudit, des 
W idersprudis zwisdien verm eintlidier politisdier Not­
wendigkeit („Kollektivierung“) und ökonomisdiem 
Imperativ (Steigerung der Produktivität in der Land­
wirtsdiaft), der einer zufriedenstellenden Entwidilung 
des Lebensmittelsektors im W ege steht, durdi M edia­
nisierung und Rationalisierung H err zu werden.

Die Außenhandelsstruktur der Sowjetzone
Eberhard |Wever, Hamburg

D ie B edeu tu ng des In terzonenhandels

Der W arenverkehr in beiden Riditungen zwisdien 
den W ährungsgebieten der DM-West und der 

DM-Ost ergab in den letzten Jahren Umsätze in der 
Größenordnung von 800 bis 1000 Mill. DM (West),

Das Bundesgebiet (einsdiließlidi W estberlin) bezog 
aus der Zone folgende W arenw erte *);

1957
1958
1959

817,3 Min.: DM 
.858,2 Mill. DM
891,7 Mill. DMj

dagegen lieferte es an die Z one '):
1957 845,9 Mill. DM
1958 800,4 Mill. DM
1959 1078,5 Mill. DM.

Im Jahre 1959 hatte  der Handel der Sowjetzone riiit
den anderen Ländern der freien W elt — mit Aus^ 
nähme der Bundesrepublik — eine Höhe von 1037 
Mill. $ erreidit. Das waren, um geredinet in DM, 4,35 
Mrd. DM. )̂ Dazu kam  für die Sowjetzone ein Ge­
samtumsatz im innerdeutsdien Handel in  Höhe von 
1,97 Mrd. DM. Die Sowjetzone hatte also 1959 im 
Handel mit der Bundesrepublik und der gesamten 
übrigen freien W elt einen Umsatz im W erte von 6,32 
Mrd. DM aufzuweisen. Rund 31V» davon entfielen 
dem nadi 1959 auf den Interzonenhandel.

Bei der Beredinung des Pro-Kopf-Anteiles des inner­
deutsdien W arenverkehrs 1959 unter Zugrundelegung 
der Gesamteinwohnerzahl der Bundesrepublik einsdil. 
W estberlin (55,3 Mill. Einwohner) und derjenigen der 
Sowjetzone einsdil. Ostberlin (17,3 Mill. Einwohner) 
ergibt s id i folgendes: 1959 führte die Bundesrepublik 
aus der Sowjetzone W aren im W erte von 16,30 DM 
pro Kopf der Bevölkerung ein, während umgekehrt 
die Sowjetzone W aren im  W erte von 62,30 DM pro 
Kopf der Bevölkerung aus der Bundesrepublik bezog.

W estberlin ist in n id it unerheblidiem  Maße am In­
terzonenhandel beteiligt; seine eigene w irtsdiaftlidie
')  Slatistisdies Jahrbudi für die Bundesrepublik Deutsdiland 1960. 

Nadi dem Umredinungskurs 1 S =  4,2 DM.

Kapazität, die zentrale Lage und politisdie Gesidits­
punkte zeigen dabei ihre W irksamkeit. Fast der ge­
samte Fleisdi- und Fleisdiwarenbezug aus der Sowjet­
zone dient der Versorgung der W estberliner Bevöl­
kerung. Von den gesamten Braunkohlenlieferungen 
erhält W estberlin ungefähr ein V iertel (24,7 Vo). 
W estberlin empfängt mehr diem isdie Erzeugnisse aus 
der Zone, näm lidi 10,3 V» der Gesamteinfuhr, als es 
an sie abgibt (4,6 Vo).

Außenhandel der Bundesrepublik mit der Sowjetzone 
nach W aren 1959

(in Mill. DM 1)

W arengruppe
Bundesge­
biet ohne 

Berlin
Berlin
(West) Zusammen

B e z ü g e  d e r  B u n d e s r e p u b l i k

Braunkohlen 143.5 47,3 190,8
Benzin u. Dieselöl 155,3 8,& 164.1
Textilwaren 93,7 4,3 98,0
Chemisdie Erzeugnisse 64,2 7,3 71.5
Fleisdi u. FleiiSdiwaren Irl ' 52,2 53,3
Masdiinen u. Fahrzeuge 32,4 1,3 33,7

L i e f e r u n g e n d e r  B u n d e s r e p u b l i k

Eisen und Stahl 221,1 0,8 221,9
Chemisdie Erzeugnisse 125,4 6.1 131,5
Masdiinen u. Fahrzeuge 114,0 10,2 124,2
Steinkohlen 121.7 _ 121,7
Stahlrohre, Draht, Kleineisen 99.6 0,6 100,2
Elektroartikel 35,6 20.6 56,2
Vieh und Fleisdi 46,6 — 46,6
*) Statistisches Jahibudi für die Bundesrepublik Deutsdiland 1960,

Die starke Abhängigkeit der Zone von den Eisen- und 
Stahlerzeugnissen aus der Bundesrepublik wird aus 
den angegebenen Zahlen deutlidi. Diese Stahlliefe­
rungen stehen weit an der Spitze aller Importe aus 
dem Bundesgebiet; sie dedcten 1959 den Anteil am 
Stahlverbraudi der Zone je  nad i Stahlsorte zu 10 bis 
20 ®/o. Ebenfalls wird die Zone weitgehend mit Ma­
sdiinen und elektrotedinisdien A usrüstungen aus der 
Bundesrepublik beliefert. In bezug auf Elektroartikel 
spielt W estberlin dabei eine überragende Rolle: es 
ist mit über 35 Vo am Gesamtexport aus W estdeutsdi­
land beteiligt. Der sowjetzonale Import von Konsum­
gütern tritt — im Verhältnis zu Produktionsgütern — 
weitgehend in den Hintergrund.
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Zur V erdeutlidiung der W iditigkeit des innerdeut- 
sd ien  H andels soll im folgenden der V ersudi un ter­
nommen werden, die Bedeutung dieses Handels für 
beide Teile Deutsdilands gegeneinander abzuwägen. ,

Der Umsatz der Zone mit dem Sowjetblodc und der 
freien W elt betrug 1959 insgesamt 4,113 Mrd. $ =  
17,275 Mrd. DM. Der Interzonenhandel brad ite  im 
selben Jah re  einen Umsatz von 1,970 Mrd. DM. Somit 
ha tte  der Gesamthandel der Ostzone ein Aufkommen 
von 19,24 Mrd. DM. Diese Summe verteilte sidi (1959) 
auf den Handel der Zone mit dem Sowjetbio de, der 
freien W elt und der Bundesrepublik in folgendem 
V erhältnis^):

________ 1958_________________  1959_________
Sowjetblock 10,9 Mrd. DM 72,6 <'/» 12,9 Mrd. DM 66,8"’/»
Freie W elt 2,4 Mrd. DM 16,1«/. 4,4 Mrd. DM 22,8 «/o
Interzonen­

handel 1,7 Mrd. DM 11,3 */o 2,0 Mrd. DM 10,4"/«

Die Bundesrepublik dagegen hatte  1959 ein Handels­
volum en mit dem Ausland von 77,007 Mrd. DM (Ein­
fuhr: 35,823 Mrd. DM, Ausfuhr: 41,184 Mrd. DM)0)i 
zusammen mit dem Interzonenhandelsvolumen von 
1,970 Mrd. DM ergab sidi im Jahre 1959 ein Gesamt­
betrag  von rd. 78,97 Mrd. DM. Somit fiel auf den In­
terzonenhandel 1959 für die Bundesrepublik nur ein 
A nteil von 2,5 ®/o des Gesamtaußenhandels.

Aus einem V ergleidi der Bedeutung des Interzonen­
handels für die Sowjetzone und für die Bundesrepu­
b lik  ergeben sidi also drei w iditige Tatsadien:

1. Beinahe ein Drittel des gesamten W arenverkehrs 
der Sowjetzone mit dem W esten fällt auf den In­
terzonenhandel (1959: rd. 31 ”/o).

2. W areneinfuhr der Sowjetzone aus der Bundesrepu­
blik  (1959) pro Kopf der Bevölkerung im W erte von 
62,30 DM,
W areneinfuhr der Bundesrepublik aus der Sowjet­
zone (1959) pro Kopf der Bevölkerung im W erte 
von 16,30 DM.

3. A nteil des Interzonenhandels am Außenhandel 1959:
für die Sowjetzone 10,4 Vo, 
für die Bundesrepublik 2,5 “/o.

Insgesamt kommen 1959 etwa drei V iertel des W aren­
austausdies der Sowjetzone auf den Handel mit der 
Sowjetunion und deren Satellitenländer sowie der 
asiatisdien Volksrepubliken China, Mongolei und 
Nordvietnam. Die freie W elt, zu der alle nidit-kommu- 
nistisdien Länder geredinet werden, ist am Umsatz­
volumen des sowjetzonalen Handels m it dem rest- 
lidien Viertel — die w esteuropäisdien Länder für sidi 
allein zu 20,2 Vo — beteiligt. Im Jahire 1958 lag dieses 
Verhältnis des sowjetzonalen Ost-W est-Handels für 
den W esten nodi erheblidi ungünstiger.

In diesem Zusammenhang sind die am tlidien Sdiätzun­
gen aufsdilußreidi, die sidi auf den Handel vor dem 
zweiten W eltkrieg und auf diejenigen deutsdien Län­
der oder Länderteile beziehen, die heute zum Terri­
torium der Ostzone gehören. “) Danadi hatten diese 
Länder 1937 einen Gesamtumsatz von 1,17 Mrd. $, 
der sidi wie folgt aufsdilüsselte ^):

D er A u ß e n h a n d e l d e r  Z o n e  m it d em  O stblock

Umsatz mit Sowjetblock 180 Mill. $ 15,4 Vo
davon;

UdSSR 35 Mill. $ 3,0»/.
Umsatz mit der freien W elt 990 Mill. $ 84,6«/»
davon:

49,5 "/oWesteuropäische Länder 580 Mill. 1
Übrige Länder 410 Mill. $ 35,1 Vo

Der A u ßenh andel der Länder Thüringen, Sachsen,
M ecklenburg, Brandenburg so w ie  der b e i der so w je-

*) Umredinungskurs 1 : 4,2.
*) Erredinet nadi den Zahlen der nadifolgend«n Tabelle.
5) Statlstisdies Jahrbudi für diie Bundesrepublik Deutsdiland 1960,

tisd i besetzten Zone verbliebenen Teile von Pommern 
und Sdilesien verläuft also nadi 1945 in  um gekehrter 
Riditung. Die traditionellen, nodi vor dem zweiten 
W eltkrieg bestehenden Handelsbeziehungen zu den 
w esteuropäisdien Industriestaaten sind in  bedeuten­
dem Maße abgebrodien.

U nter allen Ländern des Ostens, mit denen die O st­
zone Handel treibt, nimmt die Sowjetunion mit fast 
der Hälfte des Umsatzes (1959: 46,5 Vo) eine über­
ragende Rolle ein. In weitem Abstand folgen die 
Tsdiedioslowakei und Polen. Der Außenhandel mit 
Polen hat von 1956 bis 1959 nadi seinem Anteil am 
Gesamtvolumen von 10,0 auf 6,8 Vo abgenommen. Der
•) Thüringen, Sadisen, Medtlenboirg, Brandenburg sowie die bei 
der Sowjetzone verbliebenen Teile von Pommern und Sdilesien. 
’) Statistisdies Jahrbudi für die Bundesrepublik Deutsdiland 1960.

W öchentliche Fracht-Schnelldienste nach den USA
Wöchentliche Abfahrten von Bremen, Bremerhaven and Hamburg direkt nach New York und _
■nderen amerikanischen Hafen. — Weitere Dienste von den USA nach Australien und FemosL

United States Lines
53 m oderne  Frachter v e rb in d en  v ier E rd te ile■ ■ ' '

HAMBURG X BREMEN BREMERHAVEN
Telefon: 32 16 71 Telefon: 30 08 11-17 Telefon: 4 69 51
Fernschr.: 0212873 Fernschr.: 024 4307 Fernschr.: 02 3716
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Außenhandelsumsätze der Sow]etzone nacli Ländern des Ostblocks und der ireien W elt 1956—1959^)
(in Mill. $)

S 0 W j 8 t b 1 0 c k F r e i e  W e l t » )

Jahr Ein­
fuhr

Aus­
fuhr

Um­
satz Insge­

samt, UdSSR Polen
Tsche­
choslo­
w akei

Un­
garn

Bulga­
rien

Rumä­
nien

Zus,
ohne

UdSSR
VR

China
Übrige
Länder

n

Ins­
gesamt

West-
europ.
Länder

übrige
Länder

1&56 1188
Vo*)

1957

1958 
Vo

1959

1253 2441 2006 1126

1432

1490

1992 .

1606

1678

2121

3038

3168

4113

82,2
2501
82,3
2593
81,9
3077
74,8

46,1
1546
50,9
1540
48,7
1912
46,5

244
10,0
254
8.3
229
7,1
281
6,8

215
8.8
260
8.5
292
9,1
327
8.0

87
3.6 
110
3.6 
132
4.1 
169
4.1

67
2,7
56

1.9
67

2,0
96

2,3

58
2,4
55

1.8
65

2,0
81

2,0

671
27,5
735
24.1 
785 

24,3 
954

23.2

181
7,5
194
6,4
237
7,7
219
5.3

28
I r l
26

0,9
31

l r 2
45

1,0

435
17.8
537
17,7
575
18,1
1037
25,2

275
11.3 
294 
9,7 
372

11.4 
829 

20,2

160
6,5
243
8.0
203
6,7
208
5,0

1) iStatistisdies Jahrbudi für die Bundesrepublik Deutsdiland 1960. Die Zahlen für 1959 wurden in dankenswerter Weise vom Statisti- 
sdien Bundesamt in Wiesbaden nodi vor dem Ersdieinen des Statistisdien Jahrbudis 1961 mitgeteilt. Die Prozentsätze sind nadi den 
gegebenen Grundzahlen erredinet worden. *) Mongolisdie Volksrepublik, Nordvietnam, Albanien. *) Mit AAisnahme der Bundes­
republik. In “/o des Gesamtumsiatzes,

Umsatz im Handel mit der Tsdiedioslowakei hat den 
Polenhandel inzwisdien überrundet, die vorliegenden 
Zahlen lassen aber im ganzen ebenfalls — nad i einer 
stärkeren Zunahme 1958 — ein Abflauen der Inten­
sität des Handels zwisdien der Sowjetzone und der 
Tsdiedioslowakei erkennen. Von verhältnism äßig 
großer Bedeutung ist der ostzonale Chinahandel, der 
1958 in seinem Ausmaß nur knapp unter der Größen­
ordnung der beiden genannten Länder lag. 1959 hat 
er allerdings eine erkennbare Absdiwädiung erfahren.

Eine Ubersidit über die Außenhandelsverfleditung läßt 
die heutige Abhängigkeit der Sowjetzone vom Handel 
mit dem Ostblodc, besonders mit der UdSSR, deutlidi 
werden. In der zweiten Tabelle sind die Anteile des 
Ostbloddiandels der Sowjetzone denen des Handels 
mit der freien W elt gegenübergestellt. Der Handel mit 
nidit-kom m unistisdien Ländern (1959: 25,2 "/o) hat für 
die V erhältnisse eines hödistentw idtelten mitteleuro- 
päisdien Gebietes, wie der Ostzone, einen verhältnis­
mäßig geringen A nteil am Gesamtvolumen. Dodi ist 
es wiederum kennzeidinend für die Notwendigkeit 
eines W esthandels und für die Abhängigkeit der Zone 
von bestimmten Gütern und Rohstbffen des W estens, 
daß 20,2 ®/o (1959) des Außenhandelsvolumens mit den 
Ländern W esteuropas abgewidcelt werden. In diesen 
20,2 ®/o ist — wie bereits erwähnt — der sowjetzonale 
Handel mit W estdeutsdiland nodi n id it einbegriffen.

Ein- und Ausfuhr der Sowjetzone 
n ad i ausgewählten O slblodiländern 1955—1958

Land 1958 
in 1000 Rbl.

1958 
• in o/o

1957
ino/e

, 1956 
in o/o

1955 
in o/o

E i n f u h r
Sowjetunion 2 776 606 46,6 51,4 46,9 40,5
Tsdiedioslowakei 567 433 9,5 8,3, 8,9 6,8
China (VR) 415 304 7,0 6,2 7,2 8,3
Polen 33ö9(ß 5,7 7,2 8,8 11,0
Ungarn 282 548 4,7 3.3 3,3 6,0

A u s i u h.r
Sowjetunion 3 383 817 50,4 50,4 54,4 45,2
Tsdiedioslowajkei 602 511 9.0 8,8 8.8 8,2
Polen 575 492 8.6 9,4 11.1 10,8
China (VR) 532 953 7,9 6.6 7.6 8,5,
Ungarn 244 959 3,6 3,9 3.8 4,0
*) Statistisdies Jahrbudi lür die Bundesrepublik Deutsdiland 1960, 
S. 584. Die DM-Ost wurde ab 1955 im Verhältnis 100 : 180 in Rubel 
umgeredinet. ‘ ) Unter 2 •/« der Einfuhr liegen 1958 in folgender 
Reihenfolg'e: Bulgarien, Rumänien, Jugoslawien, Nordvietnam, 
Noidkorea, Albanien, Mongolische VR. *) Unter 2 */o der Ausfuhr 
liegen 1958 in folgender Reihenfolge; Bulgarien, Rumänien, Jugo­
slawien, Albanien, Nordkorea, Nordvietnam, Mongolisdie VR.

Die Beziehungen der Sowjetzone und des Sowjet- 
sektors von Berlin zum Ostblodc w erden nodi deut- 
lidier, wenn die Gesamtzahlen im einzelnen nadi 
Einfuhr- und Ausfuhrposten aufgesdilüsselt werden. 
Aus der Tabelle wird einmal deutlidi, daß die Sowjet- 
Zone weitgehend Exportübersdiüsse in die Ostblodc- 
länder aufzuweisen hat. Liegen die Importe gelegent­
lich höher, so handelt es sidi um geringere W erte 
(nur die höheren Importe aus Ungarn 1955 und 1958 
sind von Bedeutung). Zum anderen fällt auch hier die 
Vormacht der Sowjetunion als Import- und Export­
land ins Auge. Polen, 1955 der zweitgrößte Handels­
partner der Ostzone, ist bis 1958 auf den dritten Platz 
(im Export) bzw. auf den vierten (im Import) gerückt. 
Umgekehrt liegt es bei der Tsdiechoslowakei; sie ist 
vom viertgrößten Handelspartner zum zweiten (nach 
der Sowjetunion) geworden.

H andelsbeziehungen d e r  S ow jetzone  
m it den  nicht-kom m unistischen L ändern

Die folgende Übersicht läßt die Verflechtung der so­
wjetisch. besetzten Zone mit dem nicht-kommunisti­
schen Ausland erkennen.

20 ®/o der Einfuhr und 13,6 Vo der Ausfuhr fielen 1958 
auf das übrige Ausland. Auffallend ist das Nachlassen 
der A usfuhrintensität nach den westeuropäischen Län­
dern seit 1955j im Extremfall (Niederlande) ist sogar 
in 3—4 Jahren  eine Abnahme des sowjetzonalen Ex­
ports um beinahe die Hälfte erfolgt. Die Folge dieser 
Entwicklung ist, daß die Ostzone aus den genannten 
Ländern nicht nur in beaditlichem Maße mehr W aren 
einführt, als sie in sie ausführt, sondern auch, daß 
sich diese Importüberschüsse von 1955 bis 1958 im 
Handel mit fast allen (nicht-kommunistischen) Ländern 
z. T. stark  erhöht haben.

Es liegt demnach beim W arenaustausch der Ostzone 
mit dem nidit-kommunistisciien Ausland (der freien 
Welt) gerade das Gegenteil vor wie bei den Ost­
block-Handelspartnern, bei denen sie Exportüber­
schüsse erzielen konnte. So hat sich beispielsweise 
der Gesamtexport der Zone in die Länder der freien 
W elt von 1955 bis 1958 von 17,2 auf 13,6 “/o verringert, 
womit ein Defizit des Exports gegenüber dem Import 
von 6,4 "/o erreicht wurde. N ur bei den Entwicklungs­
ländern Türkei und Indien liegt die Exportquote über 
der des Imports.
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Ein- und Ausfuhr der Sowjetzone nadi 
ausgewählten Ländern der freien Welt 1955—1958*)

Land 1958 
in 1000 Rub.

1958
in o/o

1957
inO/o

1956 
in o/o

E i n  f u h r 2)
Ostblock Insgesamt 
übriges Ausland insg. 
Europa

Großbritannien
Niederlande
Frankreich
Österreich

Asien
Türkei
Indien
Japan

A frika
VAR
Marokko

Amerika
Brasilien
U:SA
Kanada
Uruguay

Ostblock insgesamt 
übriges Ausland insg. 
Europa

Niederlande
Dänemark
Österreich
Sdiweden
Großbritannien

Asien
Türkei
Indien
Japan

Afrika
VAR

Amerika
USA
Kanada
Uruguay
Brasilien

4 765 214
1 193 765

113 372 
8» 494
65 622 
60 636

66 598 
26 538 
17 424

102 580 
16 035

50 291 
22 967 
12 256 
11 424

8DrO
20,0

2,2
1,5
1,1
1,0

1.1
0,4
0.3

1.8
0,3

0,8
0,4
0,2
0,2

A u s f u h r  
5 SOI 776 86,4

911 643 13,6

60 709 
57 405 
54 554 
50 808 
49 468

84 521 
37 478
3 891

107 404

24 123 
5 446
4 801 
3 903

0,9
0,9
0,8
0,8
0,7

1,3
0,6
0,1

1,6

0,4
0,1
0,1
0,1

80,8
19,2

2.3
1.4 
1,2 
1,0

1,2
0,5
0,2

1.2
O.l

0,6
0,3
0,2
0,1

84,6
15,4

1,3
0,8
0,8
0,8
0,9

1,1
0,5
0,1

1,6

0,4
0,1
0,1
0,1

81,1
18,9

1.5
2.3 
0,8
1.4

1.3
0,3
0.4

0,9

0,3
0,5

0,3

83,2
16,8

1,7
1.4
0.8
1,2
1.0

l.I
0,5
0,3

0,7

0,6
0,1
0,2

1955 
in o/o

79.5
20.5

1.7
2.8 
0,7 
1,2

1.1
0,1
0,5

0,4

0,5

0,1

82,3
17,2

1,6
1,2
1,2
1,2
1.1

1.2
0,3
0,3

0,7

0,6
0,1
0,1

glidien; Gesamteinfuhr rd. 5,9 Mrd. Rubel, Gesamt­
ausfuhr rd. 6,7 Mrd. Rubel. ®) Im ganzen gesehen muß 
die Sowjetzone als ein W irtschaftsgebiet mit Export­
überschüssen angesehen werden.

Im folgenden soll ein Überblick gegeben w erden über 
die A rten der Erzeugnisse, die den ostzonalen Außen­
handel in erster Linie bestimmen. Ein Vergleich der 
Produktion dieser Erzeugnisse untereinander in ver­
schiedenen Jahren  ist aufschlußreich. Die Ergebnisse 
deuten auch hier auf W andlungen der Konsumbedürf­
nisse und der industriellen Produktionen in der So­
wjetzone hin.

Außenhandel der Sowjetzone 
nach ausgewählten Erzeugnissen 1952—1958

W arenart Einheit 1952 1954 1956 1958

E i n f u h r
Elektroenergie Mill. kWh 46,8 448,1 126,9 18,6
Steinkohle 10tK)t 3 940 6505 5641 7397
Eisenerz lOOOt 397,8 812,1 694,8 2) 909,92)
Stahl, Eisen 1000 t 177,0 173,9 203,6 387,6
Erdöl 1000 t 268 591 798 1127
Fleisch, Fleischwaren lOOO t 45,0 101,5 95,5 63,1
Weizen 1000 t 334 328' 606 1292
Roggen lOOO t 49 610 482 207

A u s f u h r
Elektroenergie Mill. kWh 179,0 229,0 272,9 312,9
Braunkohlenbriketts 10001 2542 4097 4462 6190
Stickstoffdünger 1000 t N 41,3 62,6 89,6 95,6
Dieselkraftstoff lOOOt 105,2 222,4 206,4 275,8
Dieselmotoren St 63 913 1277 3895
PKW St 3214 11818 11214 12566
Baumwollgewebe 1000 qm 1035 3337 8 818 10417

1) Statistisches Jahrbudi für die Bundesrepublik Deutsdiland 1960, 
S. 584. 2) Unter 1 ®/o in folgender Reihenfolge: Belgien, Finnland, 
Schweden, Dänemark, Norwegen, Italien, Griechenland. Unter 
0,7 ®/o: Finnland, Belgien, Frankreich, Norwegen, Italien, Island, 
Griedienland.

D ie H andelsbilanzen  d e r  Sotcjetsone

Es läßt sich also zusammenfassend feststellen, daß die 
Sowjetzone heute innerhalb des Ostblockhandels und 
innerhalb des Handels mit den übrigen Ländern der 
W elt keine ausgeglichenen Handelsbilanzen aufweist. 
V ielm ehr überwiegt der Export in die Ostblockstaaten 
den Import beachtlich, w ie umgekehrt aus dem übri­
gen A usland weit mehr eingeführt als ausgeführt wird. 
Auch die Gesamthandelsbilanz ist nicht ganz ausge-

1) Statistisches Jahrbuch für die Bundesrepublik Deutschland 1960, 
S. 585 u. 586. 2) Metallgehalt.

Bemerkenswert ist seit 1954 der starke Abbau der Ein­
fuhr von Elektroenergie und die gleichzeitige stän­
dige Steigerung ihrer Ausfuhr. Es liegt im Rahmen 
der machtvollen industriellen Expansion in der Zone 
ein immer größerer Bedarf an Steinkohle, Eisenerz, 
Stahl, Eiseh und Erdöl vor. Auch W eizen und hier 
nicht aufgeführte Konsumgüter und Nahrungsmittel 
w erden in hohem Maße aus den osteuropäischen 
A grarländern eingeführt. Die amtliche Auswahl der 
Ausfuhrerzeugnisse zeigt deutlich, wie die Zone ihren 
Export zu einem großen Teil auf industrielle Erzeug­
nisse eingestellt hat. W ir erhalten eine Vorstellung 
von der nach dem zweiten W eltkrieg erfolgten Aus­
weitung der industriellen Produktion.
®) Statistisches Jahrbudi für die Bundesrepublik Deoitsdiland I960, 
S, 584. Der Interzonenhandel ist hierbei nicht berücksiditigt.

Das Prinzip der Gleichheit im Chinahandel
Dietridi Eberhard^roß, Hamburg

Am 2, September 1961 jäh rt sidi zum hundertsten 
Male der Tag, an dem in Tientsin — nad i langen 

und sdiwierigen, mit starker Unterstützung der 
Gesandten Englands und Frankreidis am Pekinger 
Kaiserhof geführten Verhandlungen — zwisdien 
DEUTSCHLAND, d .h . dem König von Preußen „so­
wohl für Sidi, als aud i für die übrigen M itglieder des 
D eutsdien Zoll- und Handels-Vereins" sowie den bei­
den M edslenburg und den Hansestädten Bremen, 
Hamburg und Lübedi einerseits und China anderer­

seits ein „Freundsdiafts-, Handels- und Sdiiffahrts- 
Vertrag" abgesdilossen wurde. Offiziell wird dieses 
Tages wohl w eder in Deutsdiland nodi in  China ge- 
dadit werden, und zwar n id it nur aus Gründen der 
gegenwärtigen politisdien Situation, sondern auf dii- 
nesisdier Seite auch deswegen, weil dieser V ertrag mit- 
D eutsdiland den „ungleidien Verträgen" zugeredinet 
wird, die für rund hundert Jahre — vom Opiumkrieg 
bis zum zweiten W eltkrieg — die Souveränität Chinas 
beeinträditigt, haben, obwohl die Gesdiidite des deut­
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